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Vorwort

Dieses Merkblatt wurde vom Projektkreis „Entscheidungshilfen für die Rehabilitation von Wasserrohr-

netzen“ im Technischen Komitee „Anlagen- und Betriebsmanagement in der Wasserverteilung“ erarbeitet. 

Es dient als Entscheidungshilfe für die Rehabilitation von Wasserverteilungsanlagen.

Die Rehabilitation ist ein seit langem in der Fachwelt verwendeter Begriff für die Ertüchtigung technischer 

Anlagen. Mit Veröffentlichung des DVGW-Hinweises W 401 „Entscheidungshilfen für die Rehabilitation 

von Wasserrohrnetzen“ aus dem Jahre 1997 wurde dieser Begriff auch national für die Wasserversorgung 

eingeführt.

Der Zustand von Wasserverteilungsanlagen bestimmt maßgeblich die Versorgung mit Trinkwasser im 

Hinblick auf ausreichende Menge, erforderlichen Druck und einwandfreie Qualität. Eine am Netzzustand 

orientierte Rehabilitation [zustandsorientierte Instandhaltung, s. DVGW W 400-3 (A)] dient diesem Ziel 

sowie der Erhöhung von Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichkeit. Hierbei muss der ganzheitliche 

Ansatz einer zustands- und risikoorientierten Instandhaltung herausgestellt werden. Eine hohe Versor-

gungsqualität und ein guter Netzzustand nach dem DVGW-Regelwerk sind nur gegeben, wenn sowohl 

die Wasserverluste und Netzschadensraten, als auch das Risiko, das von einer Wasserverteilungsanlage 

ausgeht oder auf diese einwirkt auf niedrigen Niveaus liegen. Wenn niedrige Schadensraten bei gleich-

zeitig hohen Wasserverlusten vorliegen, ist noch keine hohe Versorgungsqualität erreicht. Vielmehr wird 

dadurch dokumentiert, dass Rohrschäden vorliegen, aber beispielsweise durch ungünstige Bodenverhält-

nisse unentdeckt bleiben. Durch verstärkte Inspektionsmaßnahmen zur Wasserverlustreduzierung können 

in einem ersten Schritt die Wasserverluste lokal erkannt und deutlich reduziert werden. Langfristig kann 

jedoch nur eine gezielte Rehabilitation des Rohrnetzes sowohl die Netzschadensraten und das Risiko, als 

auch die Wasserverluste dauerhaft niedrig halten. Dieser ganzheitliche Ansatz einer zustands- und risiko-

orientierten Instandhaltung ist auch im Rahmen der internationalen Standardisierung von Bedeutung.

Der Ausbau der Leitungsnetze ist weitgehend abgeschlossen, es sind sogar vielerorts Rückbauten und 

Netzoptimierungen als notwendige Reaktion auf sich verändernde gesellschaftliche Entwicklungen er-

forderlich. Die Netze unterliegen somit neben einem Alterungs- und Verschleißprozess auch einem An-

passungsprozess. Damit muss sich das Augenmerk der Wasserversorger zunehmend auf einen gestiege-

nen Rehabilitationsbedarf der bestehenden Netze richten. Die Rehabilitation wird zur zentralen Aufgabe 

des Anlagenmanagements. Die Anforderungen an Planung und Ausführung der Rehabilitation werden 

weiter wachsen.

Die Fortschreibung des technischen Regelwerkes muss dieser Tatsache Rechnung tragen. So wurden

z. B. die Technischen Regeln Wasserverteilungsanlagen  – TRWV – (W 400-er Reihe), insbesondere DVGW 

W 400-3 (A) im September 2006 und DVGW W 409 (H) im Januar 2007 veröffentlicht. Sie enthalten bereits 

Grundsätze zur Rehabilitation. Mit der Aufnahme moderner technischer Verfahren in den Regelwerken 

DVGW GW 320 ff. wird der Stand der Technik für Lösungen der Rehabilitation von Wasserverteilungsan-

lagen dokumentiert. Eine wesentliche und neue Ausgangsbasis zur Rehabilitationsplanung ist das der-

zeit noch im Gelbdruck vorliegende Arbeitsblatt DVGW W 402 „Netz- und Schadensstatistik“ [Ersatz für 

DVGW W 395 (M)]. 
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Das hier vorliegende Merkblatt W 403 setzt die vorgenannten statistischen und analytischen Betrach-

tungen in die konkrete Anwendung der Rehabilitation um. Aus der Verknüpfung mit W 402 wird deutlich, 

wie wichtig eine detaillierte und aussagefähige Datenerfassung und -pflege zukünftig für den Wasserver-

sorger sein wird.

Das DVGW W 400-3 (A) bildet die inhaltliche Grundlage für das vorliegende Merkblatt. Daher wurde be-

wusst die Struktur dieses Blattes an die des DVGW W 400-3 (A) angepasst. Im Zuge der Überarbeitung 

von DVGW W 401 (H) sind auch die Besonderheiten von Wasserverteilungsanlagen der Fernwasser-

versorgungssysteme berücksichtigt worden.

Es werden methodische Hinweise, keine technischen Vorschriften, für einen Handlungsrahmen zur Ein-

führung einer Rehabilitationsstrategie und zum Aufstellen von Rehabilitationsplänen gegeben. Beide 

Aktivitäten grenzen sich klar von laufenden Instandhaltungsaufgaben (Inspektion und Wartung) ab. Die 

angebotene Methodik soll universell, d. h. unabhängig von der Struktur des jeweiligen Wasserverteilungs-

systems einsetzbar sein. Die Gewichtung der angegebenen Kriterien muss unter Berücksichtigung der 

jeweiligen Ausgangsbedingungen erfolgen. Angegebene empirische Zahlenwerte stellen Stützwerte dar; 

für konkrete Planungen sollten unternehmensbezogene bzw. objektspezifische Werte zugrunde gelegt 

werden.

Dieses Merkblatt ersetzt den DVGW Hinweis W 401:1997-09.

Änderungen

Gegenüber DVGW-Hinweis W 401:1997-09 wurden folgende Änderungen vorgenommen:

a) Das Merkblatt wurde vollständig als Ergänzung zu DVGW W 400-3 (A) und aufbauend auf 

DVGW W 402 (A) überarbeitet.

Frühere Ausgaben

DVGW W 401 (H):1997-09


